Personliche Fallbesprechung (nach Balint — Methode)

Grundsatzliche Gedanken:

Es soll ein Blumenstrauss mit ganz unterschiedlichen Losungsansatzen, -maoglichkeiten,

Verhaltensmdglichkeiten erarbeitet werden, aus dem sich der Falleinbringer die fir ihn

passenden Gedanken heraussuchen darf.

die bestehen bleiben dirfen und sollen.
Nicht alle Lésungen sind fur alle richtig!

Ablauf

e Es missen anfangs festgelegt werden:

Es geht nicht um «richtig» oder «falsch». Es gibt Unterschiede zwischen den einzelnen,

o Eine Person aus dem Kreis, die einen Fall, eine schwierige Situation, ein Prob-

lem... vorstellen mochte = Falleinbringer (FE)

o Ein Zeitnehmer, der darauf achtet, dass die Zeitansatze unbedingt eingehalten

werden.

FE lasst Rahmen offen oder steckt _ :

mit ihrer konkreten Fragestellung, |Beteiligte Zeit

den Rahmen fiir die anschliessende | Personen
Prasentat|on des Fa”S Fallbesprechung ab (Elngrenzung). FE 5—10 min.
Der FE stellt vor, erzahlt aus seiner Sicht
Interviewphase FE/Gruppe

Max. 10 min.

(ACHTUNG: Nur Fragen zum Verstandnis, keine Hypothesen)
Hypothesenphase Resonanzphase Gruppe 5—10 min.
Der FE wird zum Beobachter und Zuhorer. Er darf sich entspannt zu- L
ickset ddi q «sich far ihn Gedank hen | N Alle Mitglieder lassen FE
ruF setzen un | |¢ an ereQ sic 'ur |. n Gedanken .mac en lassen». | o Gruppe an ihren
Die Gruppenmitglieder beginnen sich tGber das Gehorte auszutau- Wahrnehmungen teilhaben.
schen. Sie dussern sich Uber Bilder, Stimmungen, Vermutungen, in- | Bsp.: ,,ich konnte mich nich

neren Dialog, Gefuhle. Keine Diskussionen oder Widerlegungen!
Respekt vor dem FE ist wichtig!

,Mir wurde g4

konzentrieren.

anz heiss.“

soll ein Ideenpool entstehen, aus dem sich der FE seine fir ihn rich-
tige Losung heraussuchen darf. FE hort weiterhin zu und lasst di

manifestieren
e Gruppe fur s

»lch musste an ... denken.*
(ACHTUNG: Nur Hypothesen, keine Lésungen) keine Ratschlage
Interventions- /L&ésungsphase Gruppe 5—10 min.
Die Gruppe sammelt Lésungsyorschlége. Es geht auch hier ni;ht um Eoiglgf::mt?ﬁgir\rm;mte:
«Recht haben», sondern um Vielfalt, die dem FE angeboten wird. Es Gruppe (Widdrstinde

)

ich arbeiten.

Feedbackphase

Der FE muss hier keine Entscheidungsfindung der Gruppe mitteilen
oder sich zu Lésungsansatzen aussern. Im Feedback soll Platz sein
zum Erzahlen, wie es dem FE ergangen ist. Gibt es evtl. Gedanken,
die in ihm besonders nachklingen? FE mischt sich ein, nimmt Be

FE

Ca. Tmin.

zug.
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Mona Gollwitzer
fortgeschrittene Variante:
Diskussion innerhalb Gruppe (Widerstände manifestieren).

Mona Gollwitzer
FE hört weiterhin zu und lässt die Gruppe für sich arbeiten.

Mona Gollwitzer
FE mischt sich ein, nimmt Bezug.

Mona Gollwitzer
Alle Mitglieder lassen FE 
und Gruppe an ihren Wahrnehmungen teilhaben. Bsp.: „Ich konnte mich nicht konzentrieren.“
„Mir wurde ganz heiss.“
„Ich musste an … denken.“

Mona Gollwitzer
keine Ratschläge

Mona Gollwitzer
Resonanzphase

Mona Gollwitzer
FE lässt Rahmen offen oder steckt mit ihrer konkreten Fragestellung, den Rahmen für die anschliessende Fallbesprechung ab (Eingrenzung).


